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gong feft gegurtet ift, berfelbe rutfdjt unb bie Cron=
feti in eine febr mißlidc Soge bringt.

©ie beim Sruppengufamincngug anmefenben unb
mit bem Sranöport auf Cacolets unb Litières
vertrautem Slergte haben burd) Seobaditung ber Ser*
rainverbältnijfe unb beö öfterö febmierigen ©aumenö
fdjott beö ©cbirgöartiüerie* unb ©ebirgö^Slmbttlance*
SJlaterialö bic fefte tlebergeugung gemonnen, baß mir
in unfern ©ebirgen bie Cacolets unb Litières nicht
gebrauchen fönnen.

SBir ftnb baber auf bie hei uni gebräuchlichen uttb
anmenbbaren Sranöportmittel angemiefen, mie bie*
felben für Souriften unb Souriftinnen gebraudit
merben unb gmar ber ©aumtbiere mit gemöhnlid)en
ober ©amenfätteln unb ber von Srägern getragenen
Sragfeffel. Sluf biefe SBeife fönnen mir eine große
Slngabl verfdjiebenartiget Patienten tranöportiren;
für folebe aber, bie nur liegenb tranöportabel ftnb,
bebarf man ttnbebingt ber oben ermähnten Sranfarbö,
inbem fte fonft auf feine anbere SBeife ot)ne Slacb*
tbeil fortgefdiafft merben fönnen.

SBenn mir im Criegöfaüe ben inö Hochgebirg be*

orberten Sruppen foldje ©ebirgö*Slmbulanccn mitge*
ben mit genügenbent ©anitätöperfonat, menn mir bai
SJlaterial iu ber angegebenen SBeife vervoüftänbiam
unb für ben Sranöport ber Patienten eine hinrei*
dienbe Slngabl ©aumtbiere mit entfpredumben ©ät=
tein, Sräger mit Sragfeffeln unb Sragbabren auf*
bieten, fo merben mir ftetö im ©taube fein, bie ben

Slmbulanceu oblieaenben 9tttf-a,aben gum grommen
ber Cranfeu unb Sermunbeten erfüllen gu fönnen,
mir ftnb im ©tanbe, fte ärgtlicb gu bebanbeln, ihnen

ein Obbacb gu geben, fte gu erquiden unb in bie

näcbft gelegenen ©pitäler gu bringen. R.

^rotyeftitS*

UUMirj)e ©rinnerungen an ìren riirgenöfftfdjrn

Crupp^ufatnmrnjua, im &up|t 1861.

$l<\ü) ber 9catur gejetdjnet unb Ijcrauägegcben t>on ©ug. 2lbam

SiUjograpbirt bei 3. Slbam. S0Kt einem ertäuternben Sert »on

©r. 9t. Sott).

Stngeregt burd) bie große Sbeünabme, meldie bie

bei oben genannter ©etegenheit nur ftüchtig gemadi*

ten ©figgen unter ben SJlilitärö gefunben unb begei*

ftert von ber trefflichen Haltung ber ©ebmeigertruppen,

glaubt ber Untergeidmete einem aügemeinen SBunfcbe

gu entfpredjen, baö gefammelte fünftlerifdie SJlaterial

in einer Stetbenfolge von 12 litbographirten Silbern
aüen Senen, bie ben Sruppenmärfchett folgten, gur

©rinnerung unb ihren Stngehöeigeu unb greunben

alö bilbliche @d)i(bemng miebergugeben.

3ugteicb bürfte baö SBerf auch außerhalb ber

©djmeig nicht ohne Sntereffe fein, ba biöber nicht«
in biefer Slrt von ben eibgenöfftfden Sruppen öffettt*
lid) erfebienen ift uub eö mandjem Sorurtheile, mei*
chei Siele noch über SJliligen überhaupt hegen, tvür-
big entgegentritt.

Son biefen SJlotiven geleitet entfdiließt ftd) ber

Untergeicbnete gu bem Unternehmen unb beehrt ftch,

ein funftftnnigeö ^ublifum auf bie Sebiugungen gur
Untergetdmung aufmerf'om gtt madjen unb böftieb

bagu eingttlabeu.
©aö gange SBerf erfcbeint in vier Sieferungen mit

je brei lithogrophirten Silbern (Creibegeichnuug mit
Sbonbrud) in brr ©röße von 20 3°ü Sänge unb
15 3ott 8 Sinien Höbe nach ©cbmeigermaß beredjnet.

©ö enthält folgenbe ©orfteflungen:
1. ©infdiiffung ber Sruppen in Sugern am 14.

Sluguft.
'

2. ©er Slbmarfch von Stmftäg, ben 16. Sluguft.
3. ©aö ©efecht an ber SJleitfcblingerbrüdc, 16.

Sluguft.
4. ©er Srüdettfdjlag am ^faffenfprung, 16. Sing.

5. ©aö Sager bei SBafen om SJlorgenbeö 17.

Sluguft.
6. bofttion bei ©öfebenen, 17. Sluguft.
7. ©ie Satterie Sir. 27 hei ber erften ©diutjgal*

lerie auf ber ©ottbarbftraße, 17. Sluguft.
8. gelbprebigt beim Seruerbataiüon gtt Stnbermatt,

18. Sluguft.
9. Sager ber erften Srigabe beim Slbcnbrapport

in Stealp, 19. Sluguft.
10. OTcirfrh ber erften Srigabe nach ber gurfa, 20.

Sluguft.
11. Hentnterfteigen ber Satterie Sir. 55 an ben

Slufenen.
12. Halt ber erften Srigabe in ©letfcb am guß

bei Slbonegletfcberö.

Um ben am meiften für bai SBerf interefftrten

Cäufern, ben febmeigerifeben Offtgieren unb ©olba*

ten, ben Slnfauf gu erleid)tern, habe icb mich mit

unten genannter Sucbbanblung bahin verftünbigt,

für bie"©chmeig biö gum 31. ©egember 1861 einen

©ubffriptionöpreiö von gr. 7. 50 per Heft von 3

Slattern eintreten gu laffen. Slacb jenem Sennin

tritt ber Sabenpreiö »on gr. 10 per Heft ein. Wan

verpfliditet ftd) gur Slbnabme beö ©ottgen, beftebenb

auö 4 Heften, ©ingelne Slätter unb Hefte fönnen

nidU abgegeben merben.

©en ©ebit beö SBerfeö bat bie untergeicbnete 3-
©alp'fcbe Sucbbanblung in Sern übernommen, mei*

che bie Serfenbung an bic Heeren ©ttbffribenten

burd) bie ^oft gegen Slad)uahme beö Setragö befor*

gen mirb.
©aö erfte Heft mit einem Sitelblatt unb Sormort,

mirb uod) vor SBeibnadjteu ben Herren ©ubffriben*.
ten gttgefteüt merben, bie übrigen folgen in 3mifd)en=

räumen von je einem SJlonat.

Sei einem günftigen Siefultate beö Unternebmenö

mürbe ber Untergeicbnete noch SBunfd? ben Steft bie*

I feö intereffanten Sruppengufammengitgeö mit ben

Hauptmomenten biö ©itten in einem fünften Hefte

fortführen unb t?iegu bie nötbigen Serraingeicbnun*

gen unb militärifeben Stngaben nachholen fönnen.
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ganz fest gegurtet ist, derselbe rutscht und die Kranken

in eine sehr mißliche Lage bringt.
Die beim Truppenzufammenzug anwesenden und

mit dem Transport auf ^ncolets uud I^itieres ver-
trautcrn Aerzte haben durch Beobachtung der Ter-
rainverhältnisse uud des öfters schwierigen Saumens
fchon des Gebirgsartillerie- und Gebirgs-Ambulance-
Materials die feste Ueberzeugung gewonnen, daß wir
in unfern Gebirgen die Laeolets uud litières nicht
gebrauchen können.

Wir sind daher ans die bei uns gebräuchlichen und
anwendbaren Transportmittel angewiesen, wie
dieselben für Touristen und Touristinnen gebraucht
werden und zwar der Saumthiere mit gewöhnliche,,
oder Damensätteln und der von Trägern getragenen
Tragsessel. Auf diese Weise köunen wir eine große
Anzahl verschiedenartiger Patienten transportiren;
fur solche aber, die nur liegend transportabel sind,
bedarf man unbedingt der oben erwähnten Brankards,
indem sie sonst auf keine andere Weise ohne Nachtheil

fortgeschafft werden können.
Wenn wir im Kriegsfalle den ins Hochgebirg

beorderten Truppen solche Gebirgs-Ambulancen mitgeben

mit genügendem Sanitätspersonal, wenn wir das
Material in der angegebenen Weise vervollständigen
und für den Transport der Patienten eine hinreichende

Anzahl Saumthiere mit entsprechenden Sätteln,

Träger mit Tragsesseln uud Tragbahren
aufbieten, so werden wir stets im Stande sein, die deu

Ambülancen obliegenden Aufgaben zum Frommen
der Kranken und Verwundeten erfüllen zu können,

wir stnd im Stande, sie ärztlich zu behandeln, ihnen

ein Obdach zu geben, sie zu erquicken und in die

nächst gelegenen Spitäler zu bringen. K.

Prospektus.

Bildliche Erinnerungen an den eidgenössischen

Truppenzufammenzug im August l86l.

Nach der Natur gezeichnet und herausgegeben von Eug. Adam

Lithograpbirt bei I. Adam. Mit einem erläuternden Tert von

Dr. A. Roth.

Angeregt durch die große Theilnahme, welche die

bei oben genannter Gelegenheit nur flüchtig gemachten

Skizzen unter den Militärs gefunden und begeistert

von der trefflichen Haltnng der Sckweizertruppen,

glaubt der Unterzeichnete einem allgemeinen Wunsche

zu entsprecheu, das gesammelte künstlerische Material
in einer Reihenfolge von 12 lithographirten Bildern
allen Jenen, die den Tvuppenmärschen folgten, zur
Erinnerung und ihren Angehöeigen und Freunden

als bildliche Schilderung wiederzugeben.

Zugleich dürfte das Werk auch außerhalb der

Schweiz nicht ohne Interesse sein, da bisher nichts
in dieser Art von den eidgenössischen Truppen öffentlich

erschienen ist uud es mauchem Vornrtheile, welches

Viele noch über Milizen überhaupt hegen, wür-
dig entgegentritt.

Von diesen Motiven geleitet entschließt sich der

Unterzeichnete zn dcm Unternehmen nnd deehrt sich,

ein kunstsinuigcs Publikum auf die Bediugungen zur
Unterzeichnung anfmerk>'am zu machen nnd höflich

dazu einzuladen.
Das ganze Werk erscheint in vier Lieferungen mit

je drei lithographirten Bildern (Kreidezeichnung mit
Thondruck) in d,r Große von 20 Zoll Länge und
15 Zoll 8 Linien Höhe nach Schweizermaß berechnet.

Es enthält folgende Darstellungen:
1. Einschiffung der Truppen in Luzern am 14.

Augnst.
'

2. Der Abmarsch von Amstäg, den 16. August.
3. Das Gefecht an der Meitschlingerbrücke, 16.

August.
4. Der Brückenschlag am Pfaffenspruug, 16. Aug.
5. Das Lager bei Wasen am Morgen des l7.

August.
6. Position bei Göschenen, 17. August.
7. Die Batterie Nr. 27 bei der ersten Schntzgal-

lerie auf der Gotthardstraße, 17. August.
8. Feldpredigt beim Bernerbataillon zu Andcrmatt,

18. August.
9. Lager dcr ersten Brigade beim Abcndrapport

in Realp, 19. Angnst.
10. Mcvvslb der ersten Brigade nach der Fnrka, 20.

Angnst.
11. Heruntersteigen der Batterie Nr. 55 an den

Nufenen.
12. Halt der ersteu Brigade in Gletsch am Fuß

des Rhonegletschers.

Um den am meisten für das Werk intercssirten

Käufern, den schweizerischen Offizieren nnd Soldaten,

den Ankauf zu erleichtern, habe ich mich mit

unten genannter Buchhandlung dahin verständigt,

für die Schweiz his zum 31. Dezember 1861 einen

Subskriptionspreis von Fr. 7. 50 per Heft von 3

Blättern eintreten zu lassen. Nach jenem Termin

tritt der Ladenpreis von Fr. 10 per Heft ein. Man

verpflichtet sich znr Abnahme des Ganzen, destehend

aus 4 Heften. Einzelne Blätter und Hefte können

nickt abgegeben werden.

Den Debit des Werkes hat die unterzeichnete I.
Dalp'sche Buchhandlung in Bern übernommen, welche

die Versendung an die Herren Subskribenten

durch die Post gegen Nachnahme des Betrags besorgen

wird.
Das erste Heft mit einem Titelblatt und Vorwort,

wird noch vor Weihnachten den Herren Subskriben-.

ten zugestellt wcrden, die übrigen folgen in Zwischenräumen

von je einem Monat.
Bei einem günstigen Resultate des Unternehmens

würde der Unterzeichnete nach Wunsch den Rest dieses

interessanten Truppeuzusammenzuges mit den

Hanptmomenten bis Sitten in einem fünften Hefte

fortführen und hiezu die nöthigen Terrainzeichnungen

und militärischen Angaben nachholen können.



- 380

SBir öffnen auf bem ©ubffriptionöfchein fchon jefct
eine Sinie bafür, bod) madit bie Slbnahme ber vier
erften Hefte nicht gur Slbnahme beö fünften verbinb*
li*.

SJlüncben unb Sem, im Slovember 1861.

©ugen Slbam.

3. rt>aip1feX)e Sucbbanblung.

©er freunblicbe unb liebe ©cfât?rte auf ben fteilen
^Bfaben unfereö Hocbgebirgeö, unferer Sivouofö, tut*
ferer SJlüben unb unferer frohen ©tunben mäbrenb
bem bießjäbrigen Sruppengufammengttg, ber SJlater

©ugen Slbam von SJlüncben bittet mich, bem oben*

ftebenben Cßrofpeft feineö SBerfeö einige cmpfeblenbe
SBorte an meine Henen Corneroben beigu fügen.

©erne entipredje ich ber Sitte, obfehon ich bie Ue=

bergeugung habe, baß bie Beicbnungen, bie unfere

Sergfabrten miebergeben, am heften ftch fetbft em*

pfeblen merben.

gür fcie, meïdie bie ©bance gehabt haben, biefe

Uebung mitgumacben, mir-b bie ©ammlung einefreunb*
liehe unb miüfommene ©rinnerung ber unvergeßlichen
SJlomcnte fein, gür unö Slüe aber, bic mir bie ©t?re

haben, ber febmeigerifeben Slrmee angugebören, bemob*

ren bie 3eichnungen neben ihrem hoben fünftlerifchen
SBerth einen überreichen ©dmjj naturtreuer unb acht

gemüthlicher Stuffaffung unfereö ©olbatenlebenö, mie

er unö noch nie geboten morben ift.

©iefe Silber ftnb tiiAt mit gemöbnlidien SÜttftra*
Ttolten gu vermecbfeln. ©a ift nicbtö ©egierteö, nicbtö

Sbeatrolifcbeö, feine Sßofen unb Steminiöcengen auö

Horace, Sernet, Seüange ic. ©a fehen mir unfern
madern SJliligmonn nicht alö 3nave foftümirt, bie

SGBefpentaiüe fehlt; bie Hänbe fteden nicht breit in
ben faltenreichen H°fen unb itt bem ©eftebt ftnben

mir bie ©pur nicht ber meftmächtlicben ©uffifance.
Slbam bat unfern ©olbaten gemalt, mie er ift. ©r
gibt ben berben Surfeben bie gemütblicben, brcitfno*
d)igen 3üge, bie ungegmungene eigene Haltung. —
©aö ift ber ©mmentboler, mie er über bic ©tirenen
ftettert unb mie über feine 3üge mählig, langfam
oer ©inbrud bämmert, ben bie gemaltige Siatur in
ihm erregt; boö ift ber braune Sünbtner mit ben

großen brennenben Slttgen voü 3nteüigeng; boö ber

fchmeigfame Sergortiüerift atto ben einfamen H°d?=

tbälem beö SBaüiö uttb gmifeben ihnen minbet ftch

ber fröbtiebe SBaabtlänber burch. Unb mie Slbam

unfere ©olbaten auf bem SJlarfd), im ©efecht rieh*

tig'auffaßt unb richtig miebergiebt, fo aud? im Si*
vouof. ©aö maren unfere Sivouafö, mirb jeber fo*

gen, ber fte mitgemacht unb ber fte heute unter bem

©riffel Stbamö neu aufleben ftebt Unb enblicb mie

in ber SBirflicbfeit bem belebten Sreiben bie Statur
ben herrlicbften Stohmen beigefügt, fo fehen mir auch

ben SJleifter mit feiner Hanb boö gange Silb burch
bie geiftreiebe Sluffaffung ber ©geuerie beö tpochw*
birgö gleichfam erbeben, abeln. ©oö macht feine
Silber boppett lieb unb fchön!

3d? bin übergeugt, baß meine Herren Cameraben

mein Urtbeit beftätigen merben, menn fte bie Silber
feben. ©ein madern ïïïcifter aber münfebe id) von

Hergen guten ©rfolg gn feinem SBerfe.

Slovember. 1861.
rßStefanb,

Oberft im eibg. ©eneralftab.

Untergeicbneter empftebtt ben febmeigerifeben Offt*
gieren unb übrigen SJlilitärö, fo mie ben grettnben
unfereö vaterlänbifchen SBehrmefenö überhaupt, baö

SBerf bei Herrn Sloam mit befter Uebergeugung. ©er
rübmlichft befannte Slame beö Ciinftlerö bürgt für
ben SBerth unb bie ©ebiegenheit beöfelben.

Sem, ben 23. Slovember 1861.

<§tämpflt,
33orjieber beò eibgen. 2RilitSrbepartement3.

î

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

A.» Zu H • • • •
Ueber Streifcommanden u. Parteien,

1861. 8. geh. 1 Rthlr. 18 Ngr.
Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.
8. 1860. geh. 16 Ngr.

3m Serlage Pon gr. Siemeg unb ©obn in
93 ra un fct?m e ig tft erfa)ienen:

fjanìrlmd)
füv Sanitätöfolbaten

Pon

Dr. ©. ft» ©aemeiffer,
Cönigl. «öannoPerfchent ©eneralftaböargte a. £>.,

Ôtitter je.
3)1 it 58 in ben ïert etngebrudten ^olafcbnitten.

8. gein Seltnpap. geb. SüreiÖ 12 ©gr.

In unserem Verlage ist soehen erschienen •

Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BRAUNSCHWEIG-LllNEBURG
Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. I).

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdrucker$
(R. Decker).

- 380

Wir öffnen auf dem Subskriptionsschein schon jetzt
eine Linie dafür, doch macht die Abnahme der vicr
ersten Hefte nicht zur Abnahme des fünften verbindlich.

München nnd Bern, im November 1861.

Eugen Adam

I. Dalp'sche Buchhandlung.

Der freundliche und liebe Gefährte auf den steilen

Pfaden unseres Hochgebirges, unserer Bivouaks,
uuferer Mühen und nnserer frohen Stunden während
dem dießjährigen Truppenzusammeuzug, der Maler
Eugen Adam von München bittet mich, dem

obenstehenden Prospekt seines Werkes einige empfehlende

Worte an meine Herren Kameraden beizufügen.

Gerne entspreche ich der Bitte, obschon ich die

Ueberzeugung habe, daß die Zeichnungen, die unsere

Bergfahrten wiedergeben, am besten sich selbst

empfehlen werden.

Für die, welche die Chance gehabt haben, diese

Uebung mitzumachen, wird die Sammlung eine freundliche

und willkommene Erinnerung der unvergeßlichen
Momente sein. Für nns Alle aber, die wir die Ehre
haben, der schweizerischen Armee anzugehören, bewah

ren die Zeichnungen neben ihrem hohen künstlerischen

Wcrth einen überreichen Schatz naturtreuer und ächt

gemüthlicher Auffassung unseres Soldatenlebens, wie

er uns noch nie geboten worden ist.

Diese Bilder sind nickt «.lr gewöhnlichen Illustrationen

zu verwechseln. Da ist nichts Geziertes, nichts

Theatralisches, keine Posen nnd Reminiscenzen aus

Horace, Vernet, Bellangs ic. Da sehen wir unsern
wackern Milizmann nicht als Zuave kostümirt, die

Wespentaille fehlt; die Hände stecken nicht breit in
den faltenreichen Hosen und in dem Gesicht finden
wir die Spur nicht der westmächtlichen Suffisauce
Adam hat unsern Soldaten gemalt, wie er ist. Er
gibt den derben Burschen die gemüthlichen, breitknochigen

Züge, die ungezwungene eigene Haltung.
Das ist der Emmenthaler, wie er über die Surenen
klettert und wie über seine Züge mählig, langsam
der Eindruck dämmert, deu die gewaltige Natur in
ihm erregt; das ist der braune Bündtner mit den

großcn brennenden Augen voll Intelligenz; das der

schweigsame Bergartillerist ans den einsamen
Hochthälern des Wallis und zwischen ihnen windet sich

der fröhliche Waadtländer durch. Und wie Adam
unsere Soldaten auf dem Marsch, im Gefecht
richtig'auffaßt und richtig wiedergiebt, so auch im
Bivouak. Das waren unsere Bivouaks, wird jeder
sagen, der sie mitgemacht und der sie heute unter dem

Griffel Adams neu aufleben sieht. Und endlich wie

in der Wirklichkeit dem belebten Treiben die Natur
den herrlichsten Rahmen beigefügt, so sehen wir auch

den Meister mit feiner Hand das ganze Bild durch
die geistreiche Auffassung der Szenerie des Hochge-

birgs gleichsam erheben, adeln. Das macht seine

Bilder doppelt lieb und schön!

Ich bin überzeugt, daß meine Herren Kameraden

mein Urtheil bestätigen wcrden, wenn sie die Bilder
sehen. Dcm wackern Meister aber wünsche ich von

Herzen guten Erfolg zn ftinem Werke.
November 1861.

Wieland,
Oberst im eidg. Generalstab.

Unterzeichneter empfiehlt den schweizerischen

Ofsizieren und übrigen Militärs, so wie den Freunden
unseres vaterländischen Wehrwcsens überhaupt, das

Werk des Hcrrn Adam mit bester Ueberzeugung. Der
rühmlichst bekannte Name des Künstlers bürgt für
den Werth und die Gediegenheit desselben.

Bern, den 23. November 1861.

Stämpfii,
Vorsteher deS eidgen. MilitärdepirtementS.

Lei k'. «rvSnvr, K. K. Uok-Luvd- unck

XunstKäncklor in ?r«S, »inck srsokienen unck in
allen LuoKKsncklunAen 2U Kaden:

2!» IR « »,.
Sieker Streite«mmannen n. Parteien.

1861. 8. A«K. 1 KtKIr. 18 NZr.
Vou cks»8eldvn Herrn Verfasser.

8. 1859. ZeK. 2«. N^r.

K. K. Hauptmann,
UI8 «M MULWciM kLIMIW !859.

8. 1860. gek. 16 «S,-.

Im Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in
Bra un schwe ig ist erschienen:

Handbuch

für Sanitatssoldaten
von

I)r. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte a. D.,

Ritter zc.
Mit 38 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.

8. Fein Velinpap. geb. Preis 12 Ggr.

In unsslem Vorläge ist soeben erschienen :

KosvKioKte Äer ^elSziÄS« àes ller»«K«

kMVMW VM MM8cUMl«-I»NlIK«
^aoKZelsssenes Alsnnsoript von

OKrtst. »eRnr H»KU. ««er v. HVo«tpK»Ivn.
^Veilanck Lek. 8soret. 6. ller««SS?ei-ckinanâ

von LraunsoKweiS-I^iinedurS eto.

llersusSSFeben von

r « ». von HVv»tpK»Ie»,
LöniZIieK preussisvker Stsatsminister s. I).

2 »änäe. 86 «»Aon. Ai. 8. AsK. preis 5 Idlr
«srlin, 18. dot. 1860.

KüniZI. (reKsiMs OKer-llok-öuoKckrueKvr«
(«. voeker).


	

